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der Jungfrau im Süden culminirt (Spica fteht fat im Meridian), und daß die
Sternbilder Caffiopein und Andromeda den Meridian in unterer Gulmination

palfiren; der große Löwe fteht am füdweftlichen, Leyer und Schwan am nord-
öftlichen Himmel.

Bestimmung des Stundenwinkels eines Sternes für einen

gegebenen Augenblick. In vielen Fällen ift c8 wichtig, aus den Angaben

der aftronomifchen Jahrbücher für jeden gegebenen Zeitpunkt den Stundenwinfel

eines Sterneg, d.h. den Winkel berechnen zu können, welchen der Declinationg-
kreis des Sternes mit dem Meridian macht.

&8 fei nun

a die Rectafeenfion der Sonne zur Zeit ihrer Culmination an einem
gegebenen Tage;

b die Nectafeenfion eines gegebene Sternes;

e die Beitgleichung für den gegebenen Tag, fo ift:
a—b der Winkel, um welchen der Declinationsfreis des Sternes im

Moment der Sonnenculmination, und

a—b—ec der Winkel, um welchen derfelbe zur Zeit des mittleren Mit-
tags weftlih vom Meridian liegt.

Um n Uhr, d. bh. n Stunden mittlerer Sonnenzeit, oder,n a Stunden

Sternzeit ae dem mittleren Mittag, ift der Stundenwinfel S des Sternes
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nob um n ——365een größer, alfo

S—=a—b—cHtn =.

Dan fragt 3. B., weldhes ist zu Berlin am 7. März 1855 Abends 8 Uhr
der Stundenwinfel von & leonis? Nad) dem aftronomifchen Jahrbuche ift für
diefen Fall

34104104894 er 081 20%
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und danach ergiebt fich

8120245594364

d. h. in dem fraglichen Moment ftcht zu Berlin a leonis 20" 59 6” wen,
lich, oder, was dafjelbe ift, 3° °07 54” (in eeausgedrückt, 450 15
30”) dftlih vom Meridian.

Wollte man alfo zu Berlin am 7. März 1855 das Fernrohr eines Aequa-
torialinftrumentes fo vichten, daß Abends 8 Uhr & leonis im Gefihtsfelde er-
feheint, fo hätte man den Aequatorial- oder Stundenfreis auf 3140 46,5zu
ftellen, vorausgefeßt, daß der Inder diefes Kreifes auf Null zeigt, wenn das Fern-

rohr fih in der Ebene des Meridiang befindet,und die Theilung vom Meridian

nach Weten gezählt wird. Den Declinationgkreis des Inftrumentes aber hätte
man auf 12% 40° 26” zu ftellen, weil dies, Ei nördliche Abweichung «& leo-
nis ift.
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Die Berliner Ephemeriden geben die Nectafeenfion der Sonne für den
Moment, in welchem diefes Geftirn zu Berlin eulminirt. An weftlicher gelege-

nen Orten findet aber die Sonnenculmination fpäter Statt; folglich muß für
folche weftlicher gelegene Drte die Nectafeenfion der Sonne im Moment des
wahren Mittags größer fein, als ihn die Berliner Ephemeriden angeben. Wollte

man alfo für irgend einen weftlih von Berlin gelegenen Ort den Stundenwin-

fol eines Sternes für einen gegebenen Zeitpunkt berechnen, fo dürfte man in

den obigen Werth von S nicht den Werth von a feßen, wie ihn die Berliner
Ephemeriden angeben, fondern man müßte an diefem Werthe noch eine Gorrec-

tion anbringen, welche von der geographifchen Länge des Drtes abhängt.

In 24 Stunden nimmt die Rectafeenfion der Sonne im Durchfehnitt um

 BET 0,9869
0,9869, in einer Stunde alfo um 94

Mittag eine Stunde fpäter ift al8 zu Berlin,= demnach die Reetafeenfion

zu. Für jeden Ort, deffen wahrer

 

0,98
der Sonne zur Zeit des wahren Mittags Oh größer fein, al8 e8 die)4

Berliner Ephemeriden angeben. Für 1-Längengrad beträgt diefer Unterfchied

der Nectafeenfion 9,86 Bogenfecunden oder 0,657 Zeitferunden.

Zeitbestimmung durch Culminationsbeobachtungen. #&ine

Zeitbeftimmung machen heißt eigentlich nichts weiter, al8 den Gang einer Uhr
durch aftronomifche Beobachtungen zu controliren.

Für eine Uhr, welche genau nach mittlerer Sonnenzeit geht, haben wir

UL MZ==0,

wenn man mit UZ die Uhrzeit, mit MZ die mittlere Zeit bezeichnet. Geht
aber die Uhr um die Zeit Z vor, fo ift

Ueli

ft ferner WZ die wahre Sonnenzeit und c die Zeitgleihung, alfo
MZ—= WZ-+ c, fo haben wir

aEoliyee ,
Für den Moment der Sonnenculmination it WZ —= alfo

WISS BE SEN! 0)
Ginge, die Uhr vollfommen richtig, fo müßte fih 2 — 0 ergeben. Ergiebt

fi) aber ein pofitiver Üerth von Z, fo ift die Uhrzeit größer als fie fein follte, die

Uhr geht alfo vor, während ein negativer Werth von 2 ein Nachgehen der Uhr

andeutet. =.

Einige Beifpiele mögen dies erläutern.

Am 14. März zeige die Uhr im Moment, in welchem der Mittelpunkt der
Sonne den Meridian paffirt, 11° 18” über 12 Uhr, fo it UZ — 11° 18“.
Nah der Tabelle auf Seite 76 ift für den 14. Mirz c — % 30%, folglich
haben wir:

UZ — ce = 11 18° — 9 30% = 17 48%;
die Uhr geht alfo 1 Minute 48 Secunden vor.
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